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Weiterentwicklungen und (neue) 
Widersprüche – eine Einleitung zu 
queer_feministischen Gewaltdebatten1 

Anna Petran und Johanna Louise Thiel 
 

»All that we wanted was to find a new form, a new way. Release.« 
Women Without Men, Shirin Neshat, 2009 

 
Der vorliegende Sammelband basiert auf der im Sommersemester 2011 
vom Gender Initiativkolleg der Universität Wien organisierten interdiszip-
linären Ringvorlesung Gewalt und Handlungsmacht. Feministische Perspektiven. 
Der vom Titel der Vorlesung leicht abweichende Buchtitel und seine Er-
weiterung um das kleine Wörtchen queer deuten auf einen zeitgenössischen 
Feminismus hin, der als ein von Kontroversen und verschiedenen Richtun-
gen geprägtes, ausdifferenziertes Feld gesehen werden muss. 40 Jahre nach 
der Kritik von Women of Color an den begrenzten Sichtweisen weißer, 
bürgerlicher Frauen kann von dem Feminismus keine Rede mehr sein. Viel-
mehr gilt es heutzutage mehr denn je, von Feminismen statt von Feminis-
mus zu sprechen. Die Diversität geschlechterkritischer Theorien zeigt sich 
auch (oder gerade) bei der Frage nach Zusammenhängen von Geschlecht 
und Gewalt (vgl. Pühl 2003: 7).  

Dementsprechend lassen sich die Beiträge in diesem Band als wechsel-
seitige Ergänzungen, aber auch im Sinne eines kontroversen Dialogs lesen. 
Ihre Gemeinsamkeit besteht in der Auseinandersetzung mit Fragen von 
Gewalt und Handlungsmacht, die in der einen oder anderen Weise die 
Kategorie Geschlecht thematisieren, sich aber nicht unbedingt darauf be-
schränken. So verschieden wie die Beiträge in diesem Band sind auch die 
ihnen zugrundeliegenden Gewaltbegriffe. Uns geht es darum, mit Blick auf 
aktuelle Entwicklungen die Schwierigkeiten und Fallstricke einer allgemein-
gültigen Gewaltdefinition aufzuzeigen. Trotz zahlreicher programmatischer 
Äußerungen und Forderungen stellt das Theoretisieren des Spannungsfelds 
von Gewalt und Handlungsmacht immer noch ein Desiderat queer_femi-
nistischer Wissenschaft dar. Ziel des vorliegenden Bandes ist, einen Ein-

—————— 
 1 Wir bedanken uns bei Susanne Kimm und Katharina Maly für ihre hilfreichen Kom-

mentare. 
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blick in das komplexe Feld von Geschlecht, Gewalt und Handlungsmacht 
zu vermitteln. 

Die thematische Schwerpunktsetzung schließt an eine feministische 
Theorie- und Praxistradition an, in der zunächst vor allem weibliche Ge-
walterfahrungen skandalisiert worden sind. Von den Anfängen der Debatte 
über Gewalt gegen Frauen unterscheiden sich die Beiträge in diesem Buch 
jedoch zum einen durch ihre Verortung in einer um queere, postkoloniale 
und intersektionelle Sichtweisen erweiterten Gewaltdebatte, welche die la-
tente Spannung zwischen Gewalt und Handlungsmacht betont. Zum ande-
ren ist die Weiterentwicklung der feministischen Gewaltdebatte nicht nur 
vor dem Hintergrund eines ausdifferenzierten queer_feministischen Selbst-
verständnisses zu betrachten, sondern auch im Kontext weitgreifender 
politischer Veränderungen. Diese beiden Entwicklungen haben dazu ge-
führt, dass ein Nachdenken über den Zusammenhang zwischen Gewalt 
und Geschlecht heute vor neuen wichtigen Fragen steht. 

Im Folgenden werden wir in einem ersten Schritt einen Überblick über 
Entwicklungen der feministischen Gewaltdebatte geben. In einem zweiten 
Schritt fokussieren wir aktuelle Konflikte und Widersprüche der Diskus-
sion über den Zusammenhang von Gewalt und Geschlecht. Damit eng 
verbunden sind Fragen, die wir uns als Kollegiat_innen eines Doktorats-
kollegs zu Geschlecht, Gewalt und Handlungsmacht im Zeitalter der Globalisierung 
(GIK) gestellt haben und die uns zur Herausgabe dieses Bandes bewogen 
haben.  

Weiterentwicklungen feministischer Gewaltdebatten 

Gewalt gegen Frauen ist seit Langem ein zentrales Feld feministischer 
Kämpfe: auf der Straße, in politischen Gruppen, in Arbeitsverhältnissen, 
im Freund_innen- und Familienkreis (vgl. O’Toole u.a. 2007: xiii). Am Be-
ginn dieser Kämpfe stand die Notwendigkeit, Gewalt gegen Frauen zu-
nächst als solche zu kennzeichnen und in die gesellschaftliche Wahrneh-
mung zu rücken (Sauer 2011: 44). Die Anfangszeit der feministischen Ge-
waltdiskussion war infolgedessen, wie Carol Hagemann-White (2002: 30f.) 
schreibt, von einem »anklagenden Gestus« geprägt und schuf einen »neuen 
Namen« für die Unterdrückungserfahrungen von Frauen (zum Beispiel 
Millet 1971). 
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